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Oberamt Nagow.
Aufforderung.
Der 16jährige Dienstbube Johan¬

nes Ho öS von Bösingen , «welcher
in einer gegen ihn anhängigen Unter»
suchungösache zu vernehmen ist, wird
aufgesortert , sich ungesäumt hier zu
stellen.

Die betreffenden Onsvorsteher ha»
den dies dem rc. Hoos zu eröffnen,
und denselben hieher zu weisen.

Den I . Nov . 1854.
Königliches Oberamt.

Akt. Roo schüz , St . -V.

Forstamt Altenstaig.
Lang - und Klvtzholz -Verkauf.

Am
Samstag d. 1l . Nov . d. J ,
werden im Enzklösterlc von

Morgens 9 Uhr
verkauft:

1) vom Revier Simmersfeld aus
den Sraatöivaldungen Simmersfetder
Hardt , Geiselharct,yofstett , Mühlhalte,
Paagwald:

323 Stämme Langholz und
232 Eägklöye;
2) vom Revier Enzklösterle aus

den Staais - Waldungen Schöngarn,
Wanne , Langenhardk , Dielersbcrg:

1508 Stämme Langholz und ,
92 Sägklöhe;

3) vom Revier Hofften aus den
Staatswaltungeii Schintelhardt , Käl¬
berwald , Sommerderg , Kornhalbe:

1356 Stämme Langholz,
240 Sägklötze,
134 Stamme eichenes und

1 Stamm birkenes Werkholz.
Altenstaig den 27 . Okt . 1854.

Königl . Forstamt.
Alver.

Amtsnotariat Altenstaig.
Egenhausen,

OberamlSgerichlsdezirks Nagold.
Gläubiger - und Bür ^en-

Aufruf.
Wer an -h Gotilieb K o ch, res Schult¬

heißen und Bauern von Egenhausen,
eine Forderung zu machen , und ins¬
besondere Diejenigen , gegen welche
er eine Bürgschafis » Verbindlichkeit
eingegangen hat , werken hiemit aus-
gefvrderk, ihre dießfallsigcn Ansprüche

binnen 20 Tagen
bei dem Notariat cinzureichen , und
gehörig zu erwei >en , um sie bei des¬
sen VerlassenschaftS - Tbeilung gehörig
berücksichtigen zu können.

Altenstaig , den 29 . Okt . 1854.
K. AmtS-Nokariak.

Wullen.

Nagold.
Gläubiger - Aufruf.

Die Gläubiger des kürzlich gestor¬
benen Buchdruckers und Buchhänd¬
lers Joh . Gottlob Ferdinand Z a i-
ser dahier , werden hiemit aufgefo-r-
dert , ihre Ansprüche unter Vorlegung
der Beweismittel bei der hiesigen Thei-
lungsdehörde

binnen 15 Tagen
geltend zu machen., widrigenfalls auf
solche bei der LerluffenschaftS - Thei-
lung keine Rücksicht genommen wer¬
den könnte.

Den 1. November 1854.
Der Gemeinderath.

Vorstand:
Engel.

Nagold.
Aufforderung.
AuS Anlaß der Erledigung der Ver-

lassknschafts- Lache der weil. Christine

Sabine , Wittwe deS Kastenpflegers
Kopp  von hier , werden Diejenigen,
welche aus irgend einem Rechtsgrunde
Ansprüche an deren Nachlaß zu machen
haben , aufgesordert , solche binnen der
Frist

von 10 Tagen
hier onzuzeigen , und gehörig nachzu¬
weisen, indem die Vermögenstheilung
ohne Rücksicht hieraus vorgcnommen
werden würde.

Den 29 . Oktober 1854.
Waisengericht.

Nagold.
Vor meinem Abgänge von hier

möchte ich einige mir entbehrliche
Fahrnißstücke auf nächsten MyNjag

Vormittags 10 Uhr'
zum Verkauf aussetzen.

' Eine zweispännige Chaise,
einspännige Schlitten,

Schreibtisch mit 6
Schubladen , sämmtlich verschließbar,
ein paar tannene Tlsche , einen dop¬
pelten Kunfiheerd mit Wasscrschiff und
Braiofcn , ein Badzuber , einen Lattcn-
kellervecschlag mit Tbür ^ und Schloß,
2 —3 Fäßer etwa je 1 Eimer faßend,
etwa 50 —60 Bund Stroh , und et¬
liche Packsäßer.

Den 3 . Nov . 1854.
Oderamtsrichter v . Rom.

Ergenzingen.
Schafeverkuuf.

Der Unterzeichnete ver-

8 . November d. I .,
Morgxns 9 Uhr,

an den Meistbietenden
circa 30 Zeuhämmel,
24 Muiterschase,

5 Hämmel und
^ 6 sog. Kilberlämmer,



wozu Kaufsliebhaber höflich eingela-
den werden.

Den 26 . Okt . 1854.
res. Gemeindepfleger

Renz.

Nagold.
Hotzverkanf.

Am
Montag den 6 . November

_v . I . werden im Stadlwald
Katzensteig 150 Stück Langholz vom
70r abwärts zum Verkauf gebracht,
wozu die Liebhaber bis 9 Uhr Vor.
mittags sich im Schlag selbst einfinden
wollen.

Den 30 . Oktober 1854.
Waldmeister.
Günther.

Waldbors,
Oberamts Nagold.

Bäume - Empfehlung.
Aus der Baumschule des Unterzeich¬

neten könnendieses Spätjabretwa 5000
Stücke hochstämmige , gehörig erstarkte
Apfel - und Birnbäume von den vor - -
züglichsten Tafel - und Mostsorten , für
deren Aechtheit garanlirt wird , abge¬
geben werden.

Der Preis ist zu 15 kr. für einen
Apfel -, und 18 kr. für den Birnbaum
bestimmt , welcher Abnahme von grö¬
ßeren Parth '.en noÄ ermäßig ! wird.

Christian Gänßle
Gärtner.

Sindlingen,
OberamtS Herrenberg.

Feilbietung von Erbsen.
Bon unfern gut kochenden großen

blauen Eröffn ist ein größeres Quan¬
tum feil , das Gimri - und Scheffel¬
weise zu den laufenden Preisen abge¬
geben wird.

Gebrüder Bräuninger.
Domancpächter.

Nagold.
Verkauf von Stahl - und Kn-

pserftichen.
AlS:

Der Rothenberg , der Rosenstein,
Sebastian , Räuber Barbonne,
Tyroier Krieg , 10 Gebote , H 'vd,
Eberhard im Bane , Columbuk,
Ernttewagen , Prozeß - Entschei¬

dung , der Frühling , der Herbst,
Magdalena , Maria mit dem
Kinde , Jephtas Tochter;

diese Stücke find sämmtlich von dem
württemb . Kunstverein in «Stuttgart.

Ferner : 33 biblische Bilder m Far¬
bendruck nebst Text,  theils unter Glas
und Rahmen , nebst noch vielen Litho¬
graphien , als : Napoleon , König Fried¬
rich , die Schlacht bei Leipzig :c.

Liebhaber hiezu können das Nähere er¬
fahren durch die

, Redaktion.

Nagold.
Empfehlung.

Der Unterzeichnete erlaubt
sich einem geehrten Publi¬
kum zur Anzeige zu brin )«« ,

daß er VaS Geschäft von Schmidmei-
ster Schuh übernommen habe , und
empfiehlt sich nun in allen ,n sein
Fach eingreifenden Arbeiten , unter
Zusicherung pünktlicher , solider und
billiger Bedienung.

Adam Theurer,
Schund.

Herabgesetzte UeL erfahrts - -̂ reifo nach
Amerika.

Auf allen unfern Routen über

Bremen , Havre , Antwerpen , Liverpool und Rotterdam
sind die Preise außerordenrlich herabgesetzt, so dajffnn-

^/Z -M ^ sere bekannten Agenten im Stande sind, dermalen
samml 200 Pfund Gepäckfreiheit um 45

Kinder 36 fl. von Mannheim dis Neiv -Uoik , und um 47 fl. die Erwach¬
senen nach New -Orleans zu übernehmen.

Die bekannte konzessionirte Beförderungsanstalt
des resignirten Notars

C . Stählen in Heilbronn a. N.
Agentur Nagold,

Verwaltungs -Akiuar Wurst.

A e t'a /- s/ / § c/r e
zs Ongiiiatsluck

o rn a e/ e
kr.)

autorisirt von dem K . Professor der Coemie Oi- Lindes  zu Berlin , wirkt
sehr wohlihäiig auf kas 'Wachslhum der Haare , vcrlnhi ihnen einen schönen
Glanz und erhöhte Elastizität und eignet sich glenchzeiiig ganz vorzüglich
zum Festhalten der Scheiiel . Einziges Depot in Nagold in der Buchhand¬
lung von G . Zaise  r , so wie in Herrenberg bei A. Fr . Khoenle.

In der Buchdruckerei von L . Kienzler in Stuttgart >>st erschienen
und bei der Expedition dieses Blattes zu haben:

Quartformat . In roth und schwarze n Druck. M -t dem monatlichen
und alphabetischen Markiverzeichniß , vielem Unterhaltenden uno Belehrenden,
und einer Lesegade von Stephan Heuß , Bauer , Schriftsteller und Buchdru¬
cker in Schwäbisch - Hall.

Preis deS gehefteten Exemplars 3 kr. ; in Parthien vor Dutzend roh
24 - kr. , geheftet 27 kr.

So eben ist erschienen und in der Buchhandlung von G . Zaise:
in Nagold zu haben:

Der Holksbote
aus

W ü r t L e M v e r H.
Ein Kalender für Stadt und Land auf das Jahr 1855 . Preis 5 kr.



Ausflug nach Pompeji.

Wen sollte es nicht intercssiren , etwas von einer
Stadt zu hören , d<e 1760 Jahre lang hindurch begraben
lag , so zwar , daß man auch nicht einmal eine Spur von
ihr sehen konnte. Diese Stadt ist Pompeji , und wenn
es unfern Lesern Vergnügen macht , so will ich sie in
diese wiedcrerstantene , merkwürdige Start führen , die
mit Herkulanum ein ähnliches Schicksal theilte.

Um von Neapel nach Pompeji zu kommen , muß
man zuerst Pornci und Resina passiren . Port cl ist in
der Tbat ein reizender Ori , sowohl wegen seines milden
Klima ' s, als auch wegen seiner herrlichen Lage und den
oftmaligen Aufcnihalt des Hofes , der daselbst einen groß¬
artigen Palast mii einem achteckigen Hofe besitzt, curch
welchen die Haupistraße nach Salerno führt . Anfangs
waren im Palastc zu Porttcl jene Gegenstände aufde-
wahrt , welche in Pompeji und Herkulanum ausgegraben
wurden . In der Folge kamen sie nach Neapel , wo man
Tausende derselben zeigt,

Resina ist von Pornci nur eine Miglie entfernt , und
hat auch eine schöne Villa , genannt la Favorita . Resina
steht auf dem verschütteten oder vielmehr auf dem m«t
Lava bedeckten Herkulanum , welches seinen Namen von
Herkules erhielt , der cs erbaute , um dort seiner Flotte
einen sicheren Standpunkt zu verschaffen. Wenn man da-
her dieser , von Dlvnpsius von Halikarnaß ausgestellten
Behauptung Glauben beimcssen w >U, so stand Herkulanum
schon 1342 Jahre vor Cbusti . Es fiel m der Folge un¬
ter die Botmäßigkeit verschiedener Völker , bis cs endlich
293 vor Christ , unter die Herrschaft der Römer kam.
Nach jwei Jahrhunderten wurde cs eine römische Ko¬
lonie und eine der ersten Städie Campaniens.

Ein Erdbeben des Jahres 63 nach Christi zerstörte
die Stabt größtenteils . Schon fing sie an , sich wieder
aus ibrem Schutte zu erheben , schon stand sie fast wie¬
der in ibrem vorigen Glanze da , , alS eine fürchierliche
Eruption des Vesuv 's ,m Jahre 79 nach Cvristt sie auf
eine selche Art m» Asche und Lava bedeck-e, daß 17 Jahr¬
hunderte verflossen, bis nur wieder eine Spur von ibr
ausgefunden wurde , da man nicht einmal mit Gewißheit
rhre Lage bestmnucn konnte.

Der Prinz Emanucl von Lothringen d'Elbeuf wurde
vom Kaiser als comm- ndirenderGenera gegen Philipp V.
von Spanien geschickt und bewaldete als solcher im
Jahre 1713 die Tochter des Füisten von Salsa . Da
er in der Nabe von Neapel eine Villa zu besitzen wünschie,
so kaufte er in dem Iwstrikie von Port -ci ein Landgut
und ließ dort eine Erbe graben , die zu Hiukaturarbelten,
mit welchen er seine Villa zeren wollte , besonders geeig¬
net schien. Bei diesem Graben fand man einige staiuen,
wodurch der Prinz aufgemuntert wurde , die Ausgrabun¬
gen sortzusetzrn. Uno bald darauf fand man Inschriften,
-- äulen , Staiuen , einen Tempel u. dgl. und man halte
die Gewißheit , sich in dem verschwundenen Herkulanum
zu befinden.

Im Jahre 1736 überließ der Prinz seine Besitzung

dem Könige Don Carlo von Neapel , der zu Portick ein
Schloß bauen wollte . Dieser ließ nun unter der Leitung
des Cavalier Venut ^ die Ausgrabungen bis auf eine Tiefe
von 80 Fuß fortsetzen, und bald unterschied man die Häu¬
ser und Siraßen , die Tempel und Grabmälcr der ver-
schüittten Stadt . Als Carl nach Spanien retsie , über¬
ließ er die Forisetzung des angefangenen großen Werkes
seinem Nachlolger.

Zu derselben Zeit , nämlich 79 Jahre nach Christi,
wurde noch eine andere kleine Stadt mit Lava bedeckt:
Stablä ; allein da Herkulanum und Pompeji alle Auf¬
merksamkeit auf sich zogen, so wurde zu ihrer Ausgra¬
bung nichts gethan.

Pompeji , eine der bedeutenstcn Städte Campaniens,
am südlichen Abhänge des Vesuv 's am Meerbusen von
Neapel gelegen, hatte einen bequemen Hafen an verMün-
dung des Flusses Sarno . Die alten Ausbrüche ihres
furchtbaren Nachbars verschafften ihr die Lava , mit wel¬
cher man noch gegenwärtig ihre Siraßen gepflastert sieht.
Sie stand unter der Herrschaft der Opizcr , Hetrusker,
Pelasger und Samniter , bis endlich Sylla eine römische
Kolonie aus ihr machte. Has Erdbeben von 63 beschä¬
digte sie bedeutend . Popidius stellie den Tempel der Isis
wieder der und bereicherte ihn imr Staiuen und Gemäl¬
den. In Zeit Von 15 Jahren batte sich die innere Stadt
so zu sagen wieder erneuert , als die Crupuon vom Jahre
79 , die fürchterl -chste von allen , sie mit Kleinchen , Schla¬
ck-» und Asche bedeckte, so zwar , daß auch nicht eine
Spur eines Gebäudes mrbr zu sehen war , und die ganze
Gegend einem schwarzgraucn Aschenmeere glich. Aus den
wenigen Skeletten , die inan bisher gefunden , scheint ber-
vorzugeben , daß d-e Einwohner Zeit fanden , sich dieser
surchkbartn Verheerung zu entziehen . Dieses Ere,gniß
muß mächtig aus das Volk gewirkt haben ; denn obgleich
man wußte , es habe einst ein Pompeji geblübt , so wußte
mau raum den Ort anzugeben , wo eS gestanden.

Als -in Jahre 1755 auf Befebl des Königs Carl
die Ausgrabungen begonnen wurden , war das Land , un¬
ter welchem Pompeji begraben lag , schon seit langer Zeit
eine äußerst fruchtbare Ebene , mit den schönsten Wein¬
gärten und prächtigen Fruchibäumen b pfl -inzr, ohne auch
nur irgend eine menschliche Wovnnng . Zevn b'S zwölf
Spannen tief fand man schon Spuren der verschütteten
Stadt . Sett jener Zeit , bis auf unsere Tage , setzte man
die Ausgrabungen foit und ich batte im Jabre 1828 baS
Vergnügen , Augenzeuge zu sein, wie in cm paar Stun¬
den ein Stück Weingarten ausgcrottet , gegraben und Zim-
meimauern zu Tage gefördert wurden . Nun schaffte man
den Schutt , oder v elniehr die kleinen Slemchen und die
trockene Asche zwischen den Wänden hinweg , und bald
stieß man auf emen barten Gegenstand Es war em
bei drei Fuß hoher Leuchter von Bronze und sehr schö¬
ner Arbeit.

'Schluß folgt.



Der Herbst. Gemeinnütziges.

Die Sommertage sind entschwunden,
Es schweigt der Vögel lust'ger Sang;
Der Herbst , er hat sich eingesunden
Mit seinen Nächten kühl und lang.
Das Tagsgcstwn ist schon dem Zeichen
Der Waa .fl vorbei in seinem Lauf;
Die grünen Faiben , sie erbleichen
Und and ' re Bilder tauchen auf.

Die Meister hoben eingeladen
Die rüstige Gesellenschaar,
Die , schmausend setzt den Lichterbraten,
Bisher zur Nachtzeit müßig war.
Nun bleibt man Abends hübsch zu Hause,
Es hat der ganze Spaß ein End ' ;
Denn in der engen Arbeitsklause
Bis sieben Uhr ein Lämpchen brennt.

Beim kühlen Hauch des Herbstes gehen
Die Kränzchen und Konzerte an
Und Harmoniken und Museen
Verkehren nach dem Winierplan.
Zm prachtvoll ausgeschmückien Saale
Empfängt den Stävler Festtagsglanz;
Erleuchtet von dem Hellen Strahle.
Des Gaslichts , schwingt er sich im Tanz.

Der Herbst beschenkt die Erdenkinder
Und gibt der Früchte mancherlei,
Damit im naben kalten Winter
Gefüllt die Borratbskammer sei.
Ist tövtlich auch sein Hauch dem Laube,
Doch bringt er noch ein schönes Fest,
An, dem man aus der Purpurtraube
Den edlen Götter,aft erpreßt.

Di nte für Stahlfedern.
Die Säure der gewöhnlichen Dinte greift den Stahl

an , macht die Spitzen stumpf , die Fevern viel zu schnell
unbrauchbar , daher das Schreiben mtt Stahlfedern zu
kostspielig und zu öffentlichen Urkunden - an ; verwerflich,
da die rostigen Scbrlftzüge ganz unleserlich werten ; alles
dieses vermeidet man bei nachstehender Mischung : ^
Quintchen Eisenoryt , I Loth gröblich gestoßene, schwarze
Galläpfel , Loch Gummi , 10 Loth Regenwssser , in
einer Flasche 24 Stunden lang angeseht und einigemal
geschüttelt . Diese Dinte wird sogleich schwarz ; trocknet
sie ein, so verdünnt man sie mit Wasser.

Ueber daS Melken der Kühe.

Sorgfältig eingestellte Versuche haben ergeben , daß
bei täglich dreimaligem Melken die Kühe mehr Milch
geben, als bei nur zweimaligem . Der Unterschied ist so
bedeutend , daß bei einem im Decembcr mit 30 Kühen
gewachten Versuche bei dreimaligem Melken täglich t43
Seidel Milch erhalten wurde , dieser Ertrag aber bei der
Rückkeor zum Melke » nur am Morgen und Abend den
ersten Tag auf t22 , den zweiten auf l08 , den dritten
auf 100 Seidel herabsank , bei welcher Menge eS blieb,
bis wieder zum dreimaligen Melken üdergegangen wurde.

Blumen länger frisch zu erhalten.

Wenn man das Wasser , in welchem man abgeschnit¬
tene Blumen aufbewahrt , mit einer Kampder -Auflösung
vermischt , so sollen sich die Blumen nicht bloß länger»
als in reinem Wasser , erhalten , sondern sie blühen schöner
und kräftiger beinahe, als aus dem Stiele.

Anekdoten.

Der Landmann fährt , wenn der Oktober
Die Herrschaft übernommen hat,
Von Heu und Stroh gar manches Schober
Und Früchte auch zur nahen Stadt.
Vergnügt sieht er , wie seine Truhe,
Sich füllt Mit manchem Stückchen Geld,
Dann überläßt er sich der Ruhe
Und feiert froh mit seinem Folv.

Singt Lieder nur dem Lenz zum Preise
Und Sommers Pracht mög' l ihr erhöd 'n r
Der -Herbst , wenn auch in anb 'rer Weise,
Ist darum doch nicht minder schön.
Auch er ist hoch von unS zu loben,
Der Förd 'cer der Geselligkeit,
Der , was der Sommer hat zerstoben,
Eng wieder an einander reiht.

Hui.

Ein Bauer aus Mießbach schickte dem Kurfürsten
Marmilian von Baiern , der bekannllich , da er ein Her;
und eine freigebige Hand für seine Unierlhanen hatte,
noch jetzt im gesegneten Andenken steht, nachstehende Bitt¬
schrift : „ Ich bin ' Eure Durchlaucht möchten auch mit
unserem reden . Ich Hab' waS notdwenvlgS . Ich wcrd'
heut ' Nachmittags auf der Kaiserst egen warte ». Ich
mag nil nauSgehen zu den andein großen Herren . Seids
so gut und komml'S runter !"

Bei einem öff ntlichen Eramen wurde ein Mediziner
gefragt : „ Wenn Jemand durch irgend eine Explosion in
die Luft geschleudert wird , waS ist dabei zu rbun ?" —
„Ich würde ruhig abwarten , biö er w -eder zur Erde käme,
und ihn dann untersuchen, " war die einfache uns richtige
Aniwori . — „ Welche Muskeln würden sich bewegen, wenn
ich Ihnen jetzi einen Slvß in'u Kreuz gebe ?" — „Je¬
denfalls die meines rcchien Armes ; denn ich würde kei¬
nen Augenblick anstehen , Ihnen eine Ohrfeige zu appttci-
ren, " war die einfache unv richtige Antwort.

Verantwortliche Redaktion : Hölzle . Druck nnd Verlag der G . Zaiser 'schen Buchhandlung in R - gal ».
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